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Geldwasche wird von der Politik nicht ernst genommen
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Breite Front aus Kriminalbeamten, Richtern, Staatsanwalten, Finanzbeamten und
Zollnern nimmt sich der Geldwaschebekampfung an

Bereits vor einem Jahr war die Bundesrepublik Deutschland von der OECD massiv fir Ihre mangelhafte
Geldwaschebekampfung kritisiert worden. Wie heute bekannt wurde, halt auch die EU-Kommission an ihrer Kritik fest und geht
einen weiteren Schritt in Richtung einer Klage vor dem Europaischen Gerichtshof. Die Kommission rlgt nun bereits zum
zweiten Mal die mangelhafte Umsetzung der 3. EU-Geldwéscherichtlinie, die auch Deutschland verpflichtet, effektiv gegen
Geldwasche vorzugehen. Diese Richtlinie aus dem Jahre 2005 wére schon bis zum 15.12.2007 in den Mitgliedsstaaten
umzusetzen gewesen.

Da offenbar sowohl die Bundesregierung als auch die Landesregierungen bislang nicht gewillt waren, die dramatische
Dimension des Problems zu erkennen und wirksam gegen Geldwéasche vorzugehen, hat der Bund Deutscher Kriminalbeamter
(BDK) in Nordrhein-Westfalen nun gemeinsam mit der Deutschen Steuergewerkschaft (DStG), dem Bund der Richter und
Staatsanwalte in Nordrhein-Westfalen (DRB-NRW) und der Deutschen Zoll- und Finanzgewerkschaft (BDZ) eine gemeinsame
Initiative gegriindet. Die Bundesregierung soll damit zum Handeln gedréngt werden.

,In Deutschland werden jedes Jahr Giber 50 Milliarden Euro schmutziges Geld gewaschen und wir stellen weniger als ein
halbes Prozent davon sicher. Es gibt nicht ein einziges Argument, das es rechtfertigen wiirde, hiervor die Augen zu
verschlieBen.”, kommentieren die Sprecher der Initiative.

Nach wie vor ist es in Deutschland relativ gefahrlos mdéglich, in Spielbanken, Gewerbebetrieben, groBen Unternehmen oder
mit Hilfe von Immobiliengeschaften etc. kriminell erwirtschaftetes Geld so zu ,waschen®, dass es den Anschein einer legalen
Herkunft erhalt. Dies lockt vor allem kriminelle Gruppierungen aus dem Ausland an und macht Deutschland fiir sie zu einem
héchst attraktiven Standort.

,Das hat dramatische Folgen fir den Wettbewerb und der Rechtsstaat gerat gehérig ins Wanken.*, bringen es die
Verantwortlichen der Initiative auf den Punkt.

Bei der Uberwachung des derzeitigen Geldwaschegesetzes gibt es ein wahres Wirrwarr an Zustandigkeiten. Je nach zu
beaufsichtigender Branche und Aufgabe sind unterschiedliche Ministerien, die Bundesanstalt fir
Finanzdienstleistungsaufsicht, verschiedene Abteilungen von Bezirksregierungen, berufsstandische Kammern, Zoll- und
Steuerbehdrden oder die Kriminalpolizei zustandig.

,ESs ist seit Jahren Uberfallig, dass die Bundesregierung mit der Faust auf den Tisch haut und die Lander zum Handeln zwingt.
Sie tragt die gesamtstaatliche Verantwortung und darf nicht langer zusehen, wie jeder, von der Mafia bis zum Betrliger und
Steuerhinterzieher, hier gefahrlos sein schmutziges Geld waschen kann. “, resiimieren die Sprecher der Initiative
abschlieend.

Die gemeinsame Initiative aus den o. g. Berufsvertretungen flihrt in Kooperation mit der Thomas-Morus-Akademie Bensberg in
der Zeit vom 26. — 28. Juni 2011 eine Fachtagung mit dem Titel ,Deutschland — Ein Paradies fir Geldwéascher? Der Kampf
gegen die dunklen Geschafte mit dem Geld“ durch.
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Reiner Lindemann
02841-18 06 21 14

Deutsche Steuer-Gewerkschaft
030 - 206 256 — 600

BDZ Deutsche Zoll- und Finanzgewerkschaft
030 - 4081-6600

Schlagworter

Nordrhein-Westfalen
diesen Inhalt herunterladen: PDF

bdk.de Seite 1


http://217.113.45.228:8081/bdk/der-bdk/was-wir-tun/aktuelles/resolveuid/b4c5073e298ec6d9e9b22c44808fa540
http://217.113.45.228:8081/bdk/@@search?Subject%3Alist=Nordrhein-Westfalen
http://217.113.45.228:8081/bdk/@@search?Subject%3Alist=Nordrhein-Westfalen
http://217.113.45.228:8081/bdk/der-bdk/was-wir-tun/aktuelles/geldwaesche-wird-von-der-politik-nicht-ernst-genommen/aspdf

	Geldwäsche wird von der Politik nicht ernst genommen

